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Deutschland.
Leipzig, 5. Juni . In dem Hochverratsprozeß gegen die

iecks Kommunisten Kohl-Berlin und Genoffen vor dem vierten
Rkaffenat des Reichsgerichts wurden die Angeklagten nach
di-eitLnaer Verhandlung zu Zuchthausstrafen von vier bis
rwei Jahren und zu Geldstrafen von 500 bis 200 Mark verur¬
teilt Die Geldstrafen sowie die erlittene Untersuchungshaft
von vier Monaten bis zu einem Jahre werden als verbüßt

^Ärliir , 5. Juni . Das Reichskabinett hat sich gestern mit
der Ernennung des Herrn v . Schlieben zum Präsidenten des
Landesfinanzamts von Sachsen beschäftigt . Der Vorschlag
war vom zuständigen Ressort , also vom Reichsfinanzministe¬
rium erfolgt. Einspruch wurde nicht erhoben und also die Er¬
nennung vollzogen. — Der Reichspräsident hat den Abteilungs¬
leiter im Reichsjustizministerium , Geh . Rogierungsrat Karl
Werner, zum Oberreichsanwalt ernannt . — Zwischen Festteil¬
nehmern an der Jahrhundertfeier des Gardesüfilierregiments
nnd politisch anders Gesinnten kam es gestern abend vor dem
Kriegervereinshausin Berlin zu einem Zusammenstoß . Ein
Setzerlehrling(!), der ausreizende Reden hielt u . ein Arbeiter,
der verschiedene Teilnehmer anrempelte , wurden festgenom¬
men. Letzterer leistete dabei Widerstand , sodaß gegen ihn der
Gummiknüppel gebraucht werden mußte . — Deutsche Reichs-
tagsabgcordnete verhandelten in Paris mit französischen De¬
putierten und Industriellen über das Problem „Dawesplan und
Nachlieferungen"; die Frage einer deutsch-französischen parla¬
mentarischen Zusammenarbeit wurde auch berührt . — Deutsch¬
lands zögerndes Verhalten in der Frage der Besatzungsstärke
im Rheinland scheint auf englischen Einfluß zurückzugehen.

Eröffnung der Ausstellung Weltkrieg und Propaganda.
München, 5. Juni , Heute fand in München die Eröffnung

der von dem Arbeitsausschuß Deutscher Verbände und von
der Deutschen Weltkricgsbücherei veranstalteten Ausstellung
„Weltkrieg und Propaganda " statt . Der Ausstellungseröfs-
nung wohnten der bayerische Ministerpräsident Dr . Held und
der Reichsgesandte von Hantel bei . Ministerpräsident Dr . Held
wies in seiner Eröffnungsansprache darauf hin , dak der Äus-
stellungsgedanke in diesem Zusammenhänge geeignet sei, wirk¬
same Arbeit zu leisten und erfolgreich zur Zerstörung der Lüge
von der deutschen Kriegsschuld beizutragen . Der Präsident des
Arbeitsausschusses, Gouverneur Dr . Schnee , verbreitete sich im
einzelnen über die Aufgaben der Ausstellung . Vom Reichs¬
kanzler Dr . Marx war zur Eröffnung ein Begrüßungstele¬
gramm eingetragen.

Die Franzosen am Rhein.
Wir erleben im Zeichen des neuen Locarnogeistes immer

wieder verblüffende Ueberraschungen . Jetzt weiß sogar die
„Tägliche Rundschau" zu melden , daß unter Leitung des sran-
zonicheu Generalstabschefs in diesem Sommer am deutschen
Rhein zwei große französische Gencralstabsreisen stattfinden,
die im Winter bereits durch Kriegsspielc in Mainz vorberci-

^En sind und sich, an der Schweizer Grenze beginnend,
über Elsaß-Lothringen , die Pfalz , den Hunsrück und die Eifel
ms hinauf in das belgische Besatzungsgebiet erstrecken werden.
An mden Reisen werden eine große Anzahl französischer und
oelgncher Generale und Gencralstabsoffiziere teilnehmen , da¬
runter auf französischer Seite besonders der Oberbefehlshaber,
me Korps- und Divisionskommandeure der Äesatzungsarmee,
me Komandenreder Grenzkorps in Straßburg und Metz und
Me Generalinspekteure der Kavallerie , Artillerie und -Flieger.

Apparat wird also aufgcboten , um der Welt klar zu
machen, welche ungeheure Gefahr das entwaffnetc Deutschland
auch heute noch für Frankreich darstellt. Deshalb wird -selbst¬
verständlich bis ins Einzelne hinein der künftige Aufmarsch
Wen Lentschland konstruiert. Die besetzte Zone wird bereits
ÄzlEzostsches Gebiet behandelt , woraus nur der eine

Ziehen ist, daß Frankreich, wenn es einmal ernst sein
' -W - "le deutsche Grenze nicht respektieren , sondern möglichst
würde" "o" Nhcin und darüber hinaus zu kommen suchen

Dr. Asnrns Laudgerichtsdirektor in Chemnitz.
5. Juni . Die Staatskanzlei teilt amtlich mit:

vom^ ^ Esanwalt Dr . Asmus in Freiberg ist mit Wirkung
in ab zum Landgerichtsdirektor beim Landgericht
m Ehemnih ernannt worden.

Reichskabinett und Reichsbahn.
tan ö- Juni . Das Reichskabinett hat sich gestern mit-

Neuwahl des Generaldirektors der Reichsbahn-
em-b-n >>.̂ ichäftigt. Der Verlaus der Ka-bincttsfitzung hat
baiiwun̂ von der demokratischen Presse verbreitete Be-
nernikÄt Reichskabinett sei vor der Wahl des neuen Ge¬
ben ^ r Reichsbahngcsellschaft verständigt wor-

Ergebnis der Sitzung ist, daß der Staats-
<w ki/o ^ Reichskanzlei , Dr . Kempner , folgendes Schreiben
kn tẑ „̂ ung der Reichsbahn gerichtet hat : „Auf das an
leiteteÄ . -̂ 'cĥ berkehrsminister gerichtete , an mich weitcrge-
mit 4. d. M . teile ich auftragsgemäß ergebenst
diirck m Reichskabinett in seiner heutigen Sitzung von der

-^ ^ 'Eangsrat vorgcnommenen Wahl des neuen
rima ki- Kenntnis  genommen hat . Die Reichsregie-
Ralst ? '"Ü..m die Lage versetzt worden ist, vor erfolgter
Nestel Mr die Nachfolge in Frage kommenden Persön-
icheidun!- Stellung zu nehmen , muß sich ihre Ent-
krstorswn Vorbehalten. Sie wird sich auch erst, nachdem der
kt Generaldirektor Oeser seine letzte Ruhe gefunden

' mit der Angelegenheit beschäftigen ."
> . Fürsorge für ältere Angestellte.

kte M.E ^ ffbausschuß für soziale An gelegenheiten ber ich-
kkisieŝ i, (Soz .) über die Beschlüsse des Unterans-
Aes NLM ^ bung der Notlage der älteren Angestellten,
^ternebm^v in Form von Leitsätzen gefaßt . Die

Mer iollen sreiwerden .de Stellen sofort dem Arbeits¬

nachweis anmelden und von der Kündigung und Entlassung
älterer Angestellten (über 40 Jahre ) Anzeige machen. Wer eine
offene Stelle durch Chiffre -Anzeige ausschreibt , soll bei erfolg¬
loser Bewerbung innerhalb zwei Wochen die Bewerbungs¬
papiere zurücksenden, andernfalls kann der Bewerber von dem
Verlag des Blattes die Anschrist des Inserierenden fordern.
Dieser Forderung hat der Verlag innerhalb zwei Wochen statt¬
zugeben . Eine Chiffre -Anzeige darf nur gegen eine Bescheini¬
gung , wonach die Meldefrist beim Arbeitsnachweis erfüllt ist,
angenommen werden . Alle Unternehmen müssen auf 50 An¬
gestellte einen Angestellten über 40 Jahre beschäftigen , andern¬
falls kann der Vorsitzende des Landesamts für Arbeitsvermitt¬
lung die Zwangseinstellung solcher älteren Angestellten veran¬
lassen. Einem älteren Angestellten kann nur mit Zustimmung
der Betriebs -Vertretung gekündigt werden , abgesehen von gänz¬
licher Stillegung des Betriebes oder einem gesetzlichen wich¬
tigen Kündigungsgrunde . Bei unbilliger Härte , die nicht vom
Angestellten verschuldet ist, muß die Betricbsvertrctung die Zu¬
stimmung Versagen . Der Unterausschuß setzt ferner bestimmte
Mindestkündigungssristen fest, nach 5 Dienstjahren 3 Monate
zum Schluß des Kalendervierteljahres . Nach 10 Dienstjahren
6 Monate , nach 15 Dienstjahren 9 Monate , nach 20 Dienstjah¬
ren dürfen Angestellte nur wegen eines wichtigen Grundes im
Sinne des Handelsgesetzbuches gekündigt werden . Außerdem
ist bei Kündigungen durch den Arbeitgeber eine Abgeltung zu
entrichten . Bei dreijähriger Dienstdauer von 1 Monatsgehalt,
nach je 2 weiteren Jahren je ein weiteres Monatsgehalt . Der
Regierungsvertretcr verlangte , daß über diese einschneidenden
Aendcrungen des Arbeitsrechts zunächst das Reichskabinett Be¬
schluß fassen könne. Da auch die Fraktionen zunächst damit be¬
saßt werden sollen, wurde die Abstimmung um eine Woche
vertagt.

Eine Rede des Reichsinnenministers.
Schwerin , 5. Juni . In einer öffentlichen Versammlung

sprach heute abend Reichsinnenministcr Dr . Külz ausführlich
und programmatisch über die Aufgaben der Reichspolitik . Jede
deutsche Politik , erklärte Dr . Külz , werde noch auf lange Zeit
hinaus sich folgende Ziele zu setzen haben : Festigung des
Staatsgefügcs , .Wiedereinschiebung Deutschlands als gleichbe¬
rechtigten Faktor in die Mächtekonstellation der Welt , Wieder-
cinordnung der deutschen -Wirtschaft in die Weltwirtschaft , Neu¬
ordnung und Festigung der eigenen Staats - und Volkswirt¬
schaft und Förderung der deutschen Kultur . Das Staatsgefüge
der deutschen Republik sei ernstlich gefährdet . Die wesentliche
Frage sei nicht mehr Republik oder Monarchie , -sondern die nach
dem staatspolitischen Inhalt der Republik . Die Republik habe
keinen Anlaß , nervös zu werden 'bei irgendwelchen unmöglichen
Angriffsplänen gegen die Staatsordnung . Zur Außenpolitik
erklärte der Minister , wenn Genf für Deutschland auch einen
starken moralischen Erfolg bedeute , so müsse die Politik doch
über den moralischen Erfolg hinweg zu greifbaren praktischen
Ergebnissen gelangen . Die Studienkammission für die Zusam¬
mensetzung des Völkcrbundsrats , die -vorbereitende Kommission
für die Abrüstungskonferenz seien als -Etappen auf dem Wege
zu diesem Ziele zu -betrachten . Die zu erstrebenden Ziele kön-
t-en nicht von heute auf morgen erreicht werden . Es gilt hier
eine völlige Neuordnung zu erzielen und dabei Deutschland mit
seinen wirtschaftlichen Interessen entsprechend einzuordnen.
Die innere Wirtschaft Deutschlands leide noch stark unter der
Erwerbslosigkeit . Man werde sich leider mit dem Gedanken
vertraut machen müssen, eine Zahl von etwa H4 Millionen Er¬
werbslosen für längere Zeit zu ertragen . Diese Erkenntnis
zwinge zu einer beschleunigten Regelung der Erwerbslosenfür¬
sorge -Versicherung . Alle gefährlichen Experimente , wie ein
solches z. B . die Auswertungsfrage sei, müßten vermieden wer¬
den. Eine Auswertung im Sinne der jetzt erstrebten Volks¬
begehren würde den Ruin der Privatwirtschaft und der
Staatswirtschaft bedeuten . Reich, Länder und Gemeinden
würden sich an den Gedanken gewöhnen muffen , eine zeitlang
nur die nötigsten und dringendsten Aufgaben in Angriff zu
nehmen , denn nur so würden sie zu einer finanziellen Fundie¬
rung gelangen können . Die jetzt im Gange befindliche Be¬
wegung aus Fürstenenteignung sei ein starkes inneres Nnruhc-
moment und der Reichstag müsse sie durch Verabschiedung eines
entsprechenden Gesetzes in vernünftige Bahnen lenken. Die
Flaggenfrage müsse unter gegenseitiger Achtung der beiden mit
einander ringenden Stimmungen und mit dem ernsthaften Wil¬
len , diese unheilvolle symbolische Zerklüftung des Deutschen
Reiches durch ein Einheitssymbol aus der Welt zu schaffen,
gelöst werden.

Der Schutz der erwerbstätigen Frauen.
Berlin , 5. Juni . Der Reichstag behandelte heute das Wa¬

shingtoner Ncbereinkommen über die Beschäftigung der Frauen
vor und nach der Niederkunft und die damit zusammenhängen¬
den Anträge über Wochenhilfe und Wochenfürsorge . Von Sei¬
ten der Reichsregierung wurde erklärt , daß die Beratungen mit
den Spitzenverbänden über das Washingtoner Abkommen im
Gange seien . Der Schutz der Schwangeren werde im Arbeits¬
schutzgesetz, das im Laufe des Sommers sertiggestellt werde,
behandelt werden . Mit dieser Erklärung gaben sich die Par¬
teien nicht zufrieden . Der ganze Fragenkomplex soll mit Be¬
schleunigung den Fraktionen vorgelegt und im Unterausschuß
beraten werden . Auf alle Fälle ist beabsichtigt , eine Entschei¬
dung des Reichstages in dieser Angelegenheit noch vor der
Sommerpause hcrbeizusühren.
Beschleunigung der ReichstaqsverhanLlirngen über das Ab¬

findungsgesetz.
Berlin , 5. Juni . In der' Kabinettsfitzung am Montag wird

neben der Frage der Einheitsflagge vor allem die der Fürsten¬
abfindung behandelt werden . Das Reichskabinett will beim
Wiederzusammcntritt des Reichstags mit den Parteien darüber
verhandeln , ob das dem Reichstag vorliegende Abfindnngs-
gesch, das vom Reichsrat bereits genehmigt ist, möglichst en
bloc vom Reichstag angenommen werden kann , gegeb-enensalls
mit einfacher Mehrheit . Die beschleunigte Annahme des Ge¬

setzes würde vor allem dem Zweck dienen , die Agitation für den
Volksentscheid einzuschränken.

Enthüllungen Mahrauns.
Berlin , 5. Juni - Der Führer des Jungdeutschen Ordens,

Mahraun , setzt seine Enthüllungen fort und veröffentlicht das
Protokoll einer Rede des Majors a . D . von Sodenstern . Deren
Hauptinhalt lautet : „Ich spreche nur als Sprachoraan und
ausführendes Organ meines Chefs Erhardt . Meiner Meinung
nach ist ein Putsch von nationaler -Seite solange von vornher¬
ein zum Scheitern verurteilt , solange nicht ein kommunistischer
Putsch vorangcht . Sollte dieser nicht von selbst kommen , dann
muß er eben Provoziert werden . Ta müssen die Großindu¬
striellen von Berlin , Borsig , Siemens , Schwartzkopf und so
weiter , die der Deutschen industriellen Vereinigung angeschlos¬
sen sind, nochmals große Arbeitermassen auf die Straße Wersen.
In demselben Augenblick , wenn kommunistische Unruhen ein-
setzen, wird das Wachregiment der Reichswehr aus Berlin her¬
ausgezogen und nach Döberitz verlegt . Berlin fit schutzlos,
da wenigstens 50 Prozent der grünen Polizei nicht ganz sicher
sind. Der Orden wird erst dann Hilfe zur Verfügung stellen,
wenn von Regierungsseite verschiedene Garantien gegeben wer¬
den, in der Richtung , daß ganze Arbeit geleistet, das heißt Zer¬
schlagung des Parlamentarismus , Absetzung aller nicht natio¬
nalen Oberpräsidenten und Landräte . Sodenstern erklärt , das
Dokument sei gefälscht. In einem weiteren Schriftstück , das
Mahraun veröffentlicht , werden Bündnispläne des Obersten
Nikolai mit Rußland zum Krieg gegen Frankreich behandelt.
Aus dem neuen Material geht hervor » daß Nikolai den Orden
für seine Pläne gewinnen wollte.
Eine Erklärung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie.

Berlin , 5. Juni . Der Reichsverband der Deutschen In¬
dustrie versendet eine Erklärung zu dem von der Berliner
Presse wiedergegebenen Auszug aus einer angeblichen Rede
des Majors a . D . v . Sodenstern , in welchem von einer Pro¬
vozierung des Kommunistenputsches durch absichtlich hcrbcige-
sührte Arbeiterentlaffungen seitens der Berliner Großindu¬
striellen die Rede ist, wobei die Firmen Borsig , Siemens,
Schwartzkopff und Knorrbremse genannt sind. Der Reichsvcr-
band teilt mit , er sei demgegenüber zu der Erklärung ermäch¬
tigt ", heißt es in der Erklärung weiter , „namens sämtlicher
gendwelchen politischen Zwecken Arbeiterentlaffungen vorzn-
nehmen , niemals die Rede gewesen ist, auch niemals die Rede
sein kann . „Gleiche Verwahrung halten wir uns für berech¬
tigt " heißt es in der Erklärung weiter , namentlich -sämtlicher

, dem Reichsvcrband angeschlossenen Firmen auszusprechen ."
- Weiterhin wird in der Erklärung betont , daß weder der
j Reichsverband , noch die vier genannten Firmen mit der in der

Rede erwähnten deutschen Jndustricllenvereinigung in irgend-
' welcher Verbindung stehen.

Ausland.
Paris , 5. Juni . Die Pariser Presse unterstreicht einstim¬

mig den großen Erfolg , den Briand durch die Annahme der
Locarnoverträge im Senat erzielte.

Madrid , 5. Juni . Der König hat heute zu Ehren des
Kommandanten und des Offizierskorps des deutschen Linien¬
schiffes „Schleswig -Holstein ", das in Barcelona eingetroffen ist,
ein Frühstück im königlichen Palast gegeben , an dem der
deutsche Botschafter Graf Welozeh mit seiner Gemahlin teil¬
nahm . Ter Botschafter wird heute abend zugleich mit den
Offizieren der ^Schleswig -Holstein " nach Barcelona abreisen,
um die zurzeit dort liegenden deutschen Kriegsschiffe zu be¬
sichtigen und der deutschen Kolonie in Barcelona einen Besuch
abstatten.

Freie Hand für England in Aegypten.
London, 5. Juni . Die „Chicago -Tribüne " meidet aus Fez,

daß dort das Gerücht im Umlauf sei, Abd cl Krim solle nach
Korsika ins Exil gebracht werden . Der Londoner Berichterstat¬
ter des Blattes meldet , daß die französische Regierung England
auf eine Anfrage in Paris in Kenntnis gesetzt habe , Frankreich
sei an den englischen Handlungen in Aegypten völlig uninter¬
essiert. Dies bedeutet , daß Egland freie Hand habe , die Unab-
hängigkeitsproklamatian zurückzuziehen , falls es dies wünsche.
Frankreich hat jedoch angcdeutct , daß es gleichfalls im Rif kei¬
nerlei Einmischungen anderer Mächte wünsche.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 5. Juni . (Aus der Bczirksratssitzung vom 27.

>Mai .) Zunächst wurde eine Reihe von Gegenständen der Obcr-
j amtssparkaiie verhandelt . — Die anläßlich der Abnahme der
! Kraftfahrspritze entstandenen Kosten der Abnahmeprüfuicg und

Abholung der Spritze werden zur Zahlung angewiesen . Für
die nach dem Entwurf einer neuen Bezirksfeuerlöschordnung
vorgesehenen Leistungen der Amtskörpcrschaft bei Brandfällcn
wird der Amtsvcrsammlung ein Tarif vorgeschlagen . Die Um¬
lage des Animands auf die Vcrwaltungsakiuare im Rechnungs¬
jahr 1925 wird dem Vorschlag der O-beramtspflcge entspre¬
chend sestgestellt. — Das Betriebskapital der Oberamtspflege
mußte um 10 000 Mk . erhöht werden . — Eine Reihe von Bei¬
tragsgesuchen von gemeinnützigen Unternehmungen , Anstalten
und Vereinen -wurde teils abgelchnt oder weitergegeben , teils
entsprechende Beiträge verwilligt . — Von den Geschäftsberich¬
ten der Oberamtsgeometcr und dem Rechnungsergebnis im
Vcrmessuugswesen für 1925 wurde Kenntnis genominen . — Die
Weich- und Hartschotterlieferung für die Bezirksstraßen im
laufenden Jahr wurde vergeben . — Für das Mahn - und
Zwangsvollstreckungsversahren wegen öffentlich -rechtlicher An¬
sprüche wurde eine Gebührenordnung ausgestellt . — Die nächste
Amtsvcrsammlung ist -auf 24. Juni in Aussicht genommen . —
Außerdem wurde noch eine Anzahl kleinerer Gegenstände ver¬
handelt . Ko.

Neuenbürg , 5. Juni . Das neue Krastsahrzeugsteuergesctz
ist erschienen und wird den Besitzern solcher -Fahrzeuge wohl
wenig Freude bereiten . Neben einigen textlichen Aendcrungen



enthält es die Beseitigung der bisherigen persönlichen Steuer¬
befreiung der Aerzte und die Erhöhung des Steuertarifs . Es
tritt am 15. Juni 1926 in Kraft . Die Steuer beträgt für die
Dauer eines Jahres für 1. Krafträder für jede halbe P S . oder
einen Teil davon 10 Mk ., 2. Personenkraftwagen mit Aus¬
nahme der -Omnibusse für jede P .S . oder einen Teil davon
von -den ersten 10 PS . 30 Mk ., von den nächsten 5 PS . 60 Mk .,
von den weiteren PS . 80 Mk ., 3. Kraftomnibusse und Last¬
kraftwagen für je 200 Kilogramm Eigengewicht des betriebs¬
fertigen Kraftfahrzeugs oder einen Teil davon von dem Eigen¬
gewicht bis 2000 Kg . 30 Mk ., von dem Eigengewicht über 2000
Kilogramm 20 Mk ., 4. elektrisch oder mit Dampf angetriebene
Lastkraftwagen sowie Zugmaschinen ohne Güterladeraum wie
bei Ziffer 3 berechnet 15 bzw . 10 Mk . Zu diesen Steuerbeträ¬
gen tritt ein Zuschlag von 25 v . H. Dieser Pfingstgruß unse¬
res Reichsfinanzministers bedeutet für den Kraftwagenbcsitzer,
ganz speziell für den Lastkrastwagenbesitzer , die am schwersten
von der Erhöhung getroffen werden , eine Belastung , die fast
ans untragbare grenzt . Man denke sich, ein Lastkraftwagen
mit 1500 Kilogramm Eigengewicht kostete bisher 200 Mk . Jah¬
ressteuer , während er nunmehr mit 700 Akk. Jahressteuer be¬
legt wird . Ob niit einer solchen steuerlichen Belastung nicht
verschiedene Existenzen vernichtet werden , wollen wir der Zu¬
kunft überlassen.

Neuenbürg , 6. Juni . Am Sonntag , den 20. Juni , findet
in Obern Hausen das Gauturnfest des Unteren
Schwarzwald - Turngaus  statt , mit welchem der dor¬
tige Turnverein seine erste Fahnenweihe  verbindet . Wenn¬
gleich in weiten Bevölkerungskreisen die wohlberechtigte Auf¬
fassung besteht, daß der überschwänglichen Festesfucht , die in
den letzten Jahren geradezu in ganz krasser Weise in die Er¬
scheinung getreten ist, trotz des wirtschaftlichen Niedergangs,
energisch Einhalt geboten werden müsse, so sind hier zwei Be¬
griffe zu unterscheiden , von denen der eine diesem Wunsche
Rechnung trägt , der andere dem zuwiderläuft . In letzterer Be¬
ziehung kommen speziell die sog. wilden -Feste in Betracht , d. h.
solche Feste, die nicht im Einklang stehen mit den bestehenden
Beschlüssen des betr . Verbands . So hat sich hier geradezu eine
Preis - und Pokaljägerei herausgebildet . Das diesjährige -Gau¬
turnfest findet jedoch im Rahmen solcher Beschlüsse statt und!
ist im wirklichen -Sinne kein Fest des Vergnügens , der Wollust!
und der Geldmacherei , sondern bildet ein Fest ernster turne - !
rischer Arbeit und soll zugleich der Werbung für unsere edle i
Sache dienen . Und wenn damit die »Fahnenweihe des Turnver - j
eins Obernhausen verbunden wird , so ist dies ein Akt, der die j
turnerische Arbeit in keiner Weise beeinträchtigt . Und hiezu!
hat der Verein seine volle Berechtigung . Am 1. Juni 1898 ge- !
gründet hat sich dieser Verein der Teilgemeinde Obernhausen»
aus kleinen Anfängen -heraus und unter sehr schwierigen Ber - z
hältnissen emporgearbeitet dank der Hingabe einiger treuer j
Mitglieder , die für den Verein manches Opfer brachten . Es!
war dem Verein vergönnt , erste Preise sowohl im Einzel - wie!
Vereinswetturnen im Gau und Kreis zu erringen , er nimmt
somit auch im Gau eine sehr beachtliche Stellung ein . Ganz
besonders aber erfreulich ist seine Haltung in der Zugehörig¬
keit zur Deutschen Turnerschast , die er sich trotz heftigster Wi¬
derstände stets zu wahren wußte und auch verstanden hat . j
Wenn auch gewisse Gegensätze in der Deutschen Turnerschaft j
austauchten , die schließlich überall Vorkommen, so hat der Ver - !
-ein die Flinte nicht gleich ins Korn geworfen , wie verschiedene >
andere in seiner nahen Umgebung , sondern ist seinem Prinzip '
treu geblieben , und das danken wir ihm . Und wenn der Ver - §
ein nach Wjährigem Bestehen das Bedürfnis fühlt , eine Fahnei
sein eigen zu nennen , so kann hier in keiner Weise etwas ein - ^
gewendet werden , im Gegenteil könnte ein solches Verhalten »
für manche Vereine als wirkliches Beispiel dienen. Das Fest
verspricht in allen Teilen für die Besucher sehr äbwechslungs - j
reich und interessant zu werden , und es wäre nur zu wünschen,
daß uns der Wettergott mit einem richtigen Turnwetter er¬
freuen möge, auch zum Wohle unserer nach Sonne lechzenden
Vegetation . 8ck-

Neuenbürg , 7. Juni . Das gestrige Standkonzert der Ka¬
pelle des Musikvereins auf dem Marktplatz zog eine große Zahl
von Musikfreunden an , die den prächtigen Musikvorträgen mit
Wohlgefallen lauschten . Unter Eitel ' s Leitung ist die Kapelle
bestrebt , sich immer mehr zu »vervollkommnen . Wir möchten ihr
wünschen , daß sie bei dem in den Tagen vom 10. bis 12. Juli
in Gmünd stattsindenden Musikfest mit Ehren besteht und mit
einem Siegespreis in die Heimat zurückkehren darf.

Neuenbürg , 7. Juni . Noch sind die Wunden über den
-unerwarteten Tod des hoffnungsvollen Sohnes Willy Groß¬
kopf in den Herzen der Angehörigen nicht vernarbt , und schon
sind dieselben erneut in tiefe Trauer versetzt durch den ge¬
stern erfolgten Tod der Mutter , Frau Amalie Großkops , geb.
Schmidt , die, erst -19 Jahre alt , dem geliebten Sohnechm Tode
nachfolgte . Den trauernden Angehörigen wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

Gräfcnhausen , 7. Juni . Bei dem gestern in Hohenwart
anläßlich des 50jährigen Jubiläums des dortigen Gesangver¬
eins „Eintracht " stattgehabten Gesangswettstreit erhielt der hie¬

sige „Sängerbund " unter der bewährten Leitung von Haupt¬
lehrer Maier mit dem Preischor „Der -Fremdenlegionär"
einen la-Preis mit zugleich bester Tagesleistung.

Wildbad , 6. Juni . Bei der Versteigerung der Pension „Bei¬
ordere" in der Olgastraße erhielt Mettleilner -Stuttgart mit seinem
Gebot von 32000 Mark (ohne Inventar ) den Zuschlag.

(Wetterbericht .) Eine Depression im Westen wirkt immer
noch, wenn auch in abgeschwächtemMaße , auf dle Wetterlage ein.
Für Dienstag und Mittwoch ist weiterhin unbeständiges, nur zeit¬
weise aufheiterndes, im übrige» mehrfach bedecktes und auch zu ver¬
einzelten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Freudenstadt , 6. Juni . (Tod infolge Blutvergiftung .) Vor ca.

sechs Wochen zog sich der 18 Jahre alte Mechaniker Julius Grammel
eine leichte Quetschung an der rechten Hand zu. Nach der ersten ärzt¬
lichen Behandlung heilte die Hand , so daß der junge Mann der an¬
scheinend geringfügigen Veckctzung keine besondere Bedeutung mehr
beimaß Nun stellte sich Blutvergiftung ein, der Grammel erlag.

Stuttgart , 6. Juni . Ĝroße Flugveranstaltung .) Die heute statt¬
gefundenen großen Flugveranstaltungen in Böblingen aus Anlaß des
Süddeutschlandfluges lockten Tausende und Abertausende hinaus zum
Flugplatz nach Böblingen . Die Reichsbahn führte verschiedene Son¬
derzüge und die Straßenbahn halte nach Vaihingen zahlreiche ll-Wa-
gen eingelegt. Der Württ . Frontkämpserbund veranstaltete in den
Automobilen des Stuttgarter Automobilklubs eine Wagenfahrt für
die Kriegsbeschädigten, Kciegswitwen und -Waisen und führte diese
ebenfalls zum Flugplatz nach Böblingen . Im ganzen waren etwa
50000 Zuschauer anwesend. Unter dev Ehrengästen bemerkte man
den Minister des Innern Bolz , Landtagspräsident Körner, Oberbür¬
germeister Lautenschlägec, Reichsbahndirektionspräsident Dr . Sigel,
Polizeipräsident Klaiber, Polizeioberst Reich, Staatsrat Rau , Staats¬
rat von Hegelmeyec und Präsident von Bälz . Die Witterung war
den Flugveranstaltungen den ganzen Nachmittag über sehr günstig.
Das Eintreffen der Wettbewerber zum Sllddeütschlandflug, die in
Böblingen Zwangslandeplatz hatten, zog sich über den ganzen Tag
hin. Im ganzen trafen von München her sieben Wettbewerber ein,
die nach kurzem Aufenthalt den Weiterflug nach Mergentheim-
Nürnberg —Frankfurt —Mannheim autraten . Zahlreiche Flugzeuge
kamen bei der starken Wolkenbildung auf der Strecke nicht durch und
taffen erst morgen ein. Das Flugzeug Flocke Wulf des Piloten
LUber-Saulgau mußte in Kaufbeuren notlcmdcn und verbrannte beim
Tanken . Personen wurden dabei nicht verletzt. Neben dem Wett-
bewerbfliegeu, das den Zuschauern nichts Interessantes bot, veran¬
staltete der Württ . Flieger -Verein sportliche Flugvorführungen großen
Stils . Die Lustakrobalen Raab und Fieseler führten Kunstflllge.
Reihen- und Sturzflllge , einen Flugkampf , Ballonversolgungen vor,
die staunende Bewunderung erregten. Die Iungpiloten der Flieger¬
schule Böblingen , zu einem Geschwader zusammengestellt, manöve-
rierten in der Luft und zeigten ihre Fähigkeiten . Den Höhepunkt
bildeten zwei Fallschirmabspcünge des Piloten Duschner, die vortreff¬
lich gelangen. Waprend des ganzen Nachmittags wurden auf mo¬
deinen Verkehrsmaschinen Rundflüge ausgcsllhrl.

Stuttgart , 5. Juni . (Verkehrspläne .) In der letzten Zeit waren
zur Besserung der Verkehrsoechältnisse rund um Groß -Stuttgart , dle
auch Gegenständ der letzten Landiagsoerhandlungen gewesen waren,
Bestrebungen im Gange , eine große Aktiengesellschaftzu gründen, der
allein zwecks einheitlicher Durchführung der Projekte die Konzessionen
sür die neu zu schaffenden Verkehrslinien übertragen werden sollten.
Nach einer vom würrtembergischenArbeilsministerium ausgearbeiteten
Denkschrift war die Beteiligung der Stadt Stuttgart , der Stuttgarter
Straßenbahnen , des württembergischenStaates und des Reiches vor-
aesehen. Wie der „Schwäbische Merkur " erfährt , ist der großzügige
Plan jedoch gescheitert, da das Reich ablehnt und daraufhin die
Stadt Stuttgart zurücktrat.

Eßlingen , 5. Juni . (Glück im Unglück bei einer Schwarzfahrt .)
Freitag nacht fuhr  ein mit zwei Damen und vier Herren besetztes
Personenauto von Gablenberg herkommend mit einer Geschwindigkeit
von etwa 100 Kilometern in der Richtung nach Hedelfiagen. Am
Ortseingang von Hedelfingen mußte der Führer rasch bremsen. In¬
folge der übermäßig starken Geschwindigkeit verlor er die Herrschaft
über sein Fahrzeug ; es überschlug sich einigemal, stürzte über den
Straßenbahnkörpec in einen 1», Meier tiefen Graben und blieb dort,
mit den Rädern nach oben stehend, liegen. Da der Wagen mit
einem Verdeck versehen war , wurden die Insassen wohl kräftig
durcheinander gewirbelt, blieben aber wie durch ein Wunder unver¬
letzt. Uin nicht erkannt zu werden, flüchteten sie bet strömendem
Regen querfeldein und überließen den Wagenführer seinem Schicksal.
Durch ein Kommando der Berufsfeuerwehr Stuttgart wurde der
Wagen mit staunenswerter Schnelligkeit aus die Straße gebracht, wo
er nach Vornahme einiger kleiner Reparaturen (ohne die geflüchteten
Passaaiere ) wieder nach Stuttgart zurllckfahren konnte.

Böblingen , 5. Juni . (Wasserversorgung der Ammertal-Schön-
buch-Gemeinden.) Das Geld sür die Bestreitung der geplanten
Wasserversorgung, 2N Millionen Mark , ist nunmehr gesichert. Die
Arbeiten werden in nächster Zeit in Angriff genommen. Die 45 ar¬
tesischen Brunnen werden bei Kiebingen auf einem Platz von zirka
1 Quadratkilometer geschlagen. In den engeren Ausschuß wurden
Stadtschulthetß Kraut -Böblingen , Schultheiß Werz -Hirschau und als
dessen Stellvertreter Schultheiß Raidt -Bühl gewählt . Verbandsrechner
ist Stiftungspfleqer Klein-Böblingen.

Waldenbuch . 6 Juni . (W il sie ein Motorrad wollten.) Ende

voriger Woche stahlen zivei halbwüchsige Burschen dem .
MUH. O'tmiiller eine größer- Summe Geld und kaust n
rad . Die Burschen sehen ihrer Bestrafung entgegen M°i°k.

Brackenheim , 6. Juni . (Obcramtsaufteilünq .) Wie » -
talbote" in Schwaigern berichtet, ist im Bezirk Brackenksin, »'
Abstimmung Uber die Aufteilung des Oberamts beabsichtig»
die Abstimmung soll der eigentliche Wille der Bezirkst,erkundet werden. ^ »" «sveoolkerung

Neckarsulm . 5. Juni . (Ein sehr tragischer Fall ., Ein .
gischer Fall trug sich vor wenigen Tagen zu. Während in
ein Arbeiter aus Schwermut aus dem Leben schied, starb am
Tage in Iagstseld anscheinend aus Aufregung darüber seine Ä"
betagte Mutter plötzlich infolge eines Schlaganfalls.

Beuren OA. Nürtingen . 5. Juni . (Schweineglück.) Ein Mm.,
schwein des Iohs . Hartmann hier brachte dieser Tage 23
Junge zur Welt . nrnm«

Reutlingen , 5. Juni . (31. württ . Landesschießen) Das -n
württ . Landesschießen hat am Freitag hier begonnen. Trotz-eitmM.
starken Regens wurde von 2 bis abends 7 Uhr aus allen Stäm»
im Schützenhaus geschossen. Wertvolle Preise und Ehrengaben n,,7
den vom Württ . Landesschützenverein, von verschiedenen WrO
Schlltzenbrlldern, dem Herzog Albrecht von Württemberg, der
Reutlingen usw. zur Verfügung gestellt. ""

Ulm. 5. Juni . (Freispruch.) Das Schwurgericht hat den
rigen ledigen Schneider Leonhardt Ioos von Auenüorf OA. GvvoW.„
der beschuldigt war , in der Nacht vom 17. aus 18. Mürz ds.F »
Auendorf das Wohnhaus des Fabrikarbeiters Georg Knoll ausW
pingen, in dem er zu Miete wohnte, vorsätzlich in Brand gesiech»,
haben, um sich dadurch in den Besitz der Versicherungssumme zu sg,»
wobei er auch darin eingewilligt haben soll, daß evtl, das Nachbarhaus
des Georg Müller mit in Brand gesteckt wurde, von der Anklaue
der Brandstiftung und des Versicherungsbetrugs fretgesprochen Das
Gericht konnie trotz erheblicher Verdachtsmomente nicht w einem
Nachweis der Täterschaft gelangen.

Ulm, 5. Juni . (Unglücklicher Schütze.) In Obersahlheim bei
Reuulm spielte am Fronleichnamstag ein junger Dienstk,recht mit
einem Flobertstutzen. Plötzlich ging der Schuß los und der 20 Jahre
alte Landwirtssohn Josef Meitzinger von Nersingen bei Neuulm sank
tätlich getroffen zusammen.

Gerabronn , 6. Juni . (Vier Arbeiter verschüttet.) Ein furcht¬
bares Unglück ereignete sich am Samstag in Oberstetten aus dem
Grundstück des Landwirts Barthelmäß , wo der steinerne Giebel einer
abgebrochenen Scheuer einstllrzte und die dort mit Ausbesserungsar¬
beiten beschäftigtenMänner begrub. Von den Verschütteten waren
sofort tot der Landwirt Barthelmäß , der Besitzer der Scheuer, Wein-
gärtnec Friedrich Ströbel , Weingärtner Johann Albrecht und Maurer
Georg Dinkel. Letzterer ist der Sohn des die Reparatur aussuhren-
den Maurermeisters Dinkel. Die ersten drei Getöteten sind verheiratet.
Ein weiterer bei dem Einsturz Verunglückter namens Friedrich Schu¬
mann ist so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen gezwelfelt
wird. Das Unglück hat das ganze Dorf in Trauer versetzt.

Friedrichshafen , 1. Juni . (Falschrnünzer .) Zu der Aus¬
hebung einer Falschmünzerwerkstatt in Langenargen wird nach
berichtet : Die Lan dj ägermannschuft in Langenargen wurde
vor einiger Zeit beim Auftauchen falscher Zwei-mar-Wcke ans
das nächtliche Treiben im Amannschen Haus beim Strandbad
aufmerksam gemacht. Nachdem man durch geheime Beobach¬
tungen sich überzeugt hatte , daß es in diesem Hause nicht mit
rechten Dingen zugehe , drangen gestern früh 4 Uhr acht Land¬
jäger unter Leitung von Oberlandjäger Rißler in das Haus ein
und überrumpelten die Insassen im Schlaf . Alsdann wurde
Haussuchung gehalten , welche eine vollständig eingerichtete
Falschmünzerwcrkstätte mit Motorbetrieb zu Tage förderte, in
welcher falsche Zweimarkstücke hergestellt wurden . Auch ein
trefflich gelungener Stempel zur Herstellung „silberner"
-Schweizer Fünf -Frankenstücke »wurde gefunden . Bis jetzt sind
nach Angabe der »Festgenommenen falsche Zweimarkstücke mir
in Langenargen , Friedrichshafen , Hemigkofen und Lindau in
Verkehr gebracht worden , und zwar 800 »Stück. Sie wurden
aus Kupfer hergestellt und mit einer dünnen Silberschicht
überzogen . -Sie sind etwa einen Millimeter kleiner als die
echten »Stücke und im allgemeinen täuschend und gut ausge-
sührt . Die Falschmünzer , Alfons Amann , Max Amann, Rud.
Leibinger und Karl Keller , -sind nach ihrer Vernehmung zunächst
ans Amtsgericht Tettnang eing -eliefert worden . Die Herstel¬
lungswerkzeuge , sowie Formen zu den falschen Zweimark¬
stücken, eine große -Anzahl hergestellter Falschstücke, ferner For¬
men zur Herstellung »von Fünffranken - und Halbfrankenstücken
konnten , obwohl die Täter diese Sachen in raffinierter Mge
tu Mauern -versteckt und teilweise vergrüben hatten, restlos bei¬
gebracht werden.

Friedrichshafen , 5. Juni . (Ungetreuer Beamter.) Das Schöffen¬
gericht Ravensburg verurteilte den ledigen Eisenbahn-Hilssbetriebsaffi-
stenten Franz Sorq -Stürzbach aus Friedrichshafen weqen Unterschla¬
gung im Amte in Höhe von rund 2500 Mark zu je 6 Monaten Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrenrechisverlust. Sorg war auf der Bahnmer-
sterei I in Friedrichshofen beschäftigt und halte die den Arbeitern ab¬
gezogenen Gelder unterschlagen, anstatt dafür Fiwalidenversicherungs-
marken zu kleben. Er wurde flüchtig und konnte sich sechs Monate
unerkannt ln Frankfurt aufhalten . Erst durcg Briefwechsel kam man
>uf die Spur.

Schwester Marie«; Geheim;
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

Z) (Nachdruck verboten)

„Ja , Katje — sehr — und wenn du erst meine Frau
bist, sehe ich dich hoffentlich recht oft in diesem kleid¬
samen Anzug . Aber hier auf der offenen Veranda
sehen dich auch andere Menschen so — und meine Braut
soll niemand im Sarong sehen. Geh, kleide dich um."

Sie hing aber noch immer an seinem Halse und
lachte.

„Erst noch einen Kuß !" verlangte sie eigenwillig.
Er wollte nicht strenger sein, als nötig war , und

küßte ihre schwellenden Lippen. Sie erwiderte seinen
Kuß in leidenschaftlicher Verliebtheit und faßte scher¬
zend nach seinem Ohr.

Du Bösewicht — eigentlich hätte ich dir einen Korb
geben sollen."

„Warum , Katje ?"
„Weil du mich so gequält hast."
„Womit ?"
„Mit deiner Kälte und deiner überlegenen Ruhe.

So lange hast du mich auf deine Werbung warten
lassen. Manchmal war mir , als müsse ich dich dafür
hassen."

Er strich gütig über ihre Stirn.
„Kleine , eigensinnige Katje, ging etwas nicht so

ganz nach deinem Kopf? Ich mußte mich doch erst
prüfen , ob ich recht tat, meine Hand nach dir auszn-
strecken. Haft du mich nun wieder lieb ?"

Sie küßte ihn heiß nnd begehrend.
,,Wci ' t Lu es nun ?"
Er nickte.
„Nun kleide dich aber um, Katje. So reizend du

in diesem Gewände aussiehst, mag ich dich - och nicht
el-er wieder darin sehen, als bis du meine Frau bist,"
sagte er ernst.

Unsicher sah sie in seine ernsten Augen . Aber dann
blitzte es verstehend und wissend in ihren Augen auf.
Schnell kuschte sie nun davon und gleich darauf hörte
er ihre Stimme drinnen im Hause herrisch nach ihren
Dienerinnen rufen . Er sah ihr in Gedanken verloren
nach. Ihr letzter Blick — dieser viel zu wissende Blick
hatte ihn ernüchtert. Es wollte sich in seinem Herzen
keine Freudigkeit über seine Verlobung einstellen , und
er wurde das Gefühl nicht los , daß er eine übereilte
Torheit begangen habe — trotz aller Überlegung.

Aber er war nicht der Mann , der den Konsequenzen
seiner Handlungsweise ausweichen 'würde . Er hatte
sich mit Katje verlobt , und nun war sein Schicksal un¬
lösbar mit ihr verbunden . Wenn er in der Ehe mit
ihr nicht alles fand, was er sich einst erträumt hatte,
so mutzte er sich damit abfinden . Das Leben bestand
aus Kompromissen, und er durfte nicht mehr erwar¬
ten, als die Wirklichkeit zu bieten hatte.

Mit einem tiefen Seufzer der Ergebenheit warf er
sich in einen Sessel. Eine große Glückseligkeit empfand
er nicht. Er starrte vor sich hin und wartete — auf
Mynheer Vanderheyden und auf sein Schicksal.

Mynheer Vanderheyden war hochbeglückt über die
Werbung Harald Forsts . Mit glückseliger Erleichte¬
rung gab er dem jungen Paar seinen Segen . Harald
legte ihm bann, nachdem er ihm von ber Festnahme
To Tam Kais Bericht erstattet hatte, seine Pläne vor.
In sechs Wochen sollte die Hochzeit sein und gleich nach
ber Hochzeit wollte e« mit Katje nach Deutschland
reisen.

Mynheer BanderheydenS Augen umflorten sich
freilich ein wenig , als er daran dachte, daß er seine
Tochter dann monatelang nicht sehen würde . Auch
die Trennung von Harald auf so lange Zeit würde
ihm schwer fallen , Harald war ihm lieb geworden , wie
ein Sohn . Aber er wußte , daß er sich fügen müsse. Es
war hohe Zeit , daß die beiden jungen Menschen einen
Klimawechsel Vornahmen. Er mußte froh sein, daß

Katje dazu eine günstige Gelegenheit geboten wurde.
Er selbst war ja bis an das Ende seiner Tage an Kota
Radscha gebunden durch sein Leiden und würde seine
holländische Heimat nicht Wiedersehen. Etwas wie
Todesahnung überfiel den alten Herrn, während er
Katje in ihrer übermütigen , seligen Brautstimmrmg
beobachtete. Wie lange noch würde er sich an dem An¬
blick seines schönen Kindes laben können?

Heute war Katje wunschlos glücklich, das wußte er.
Sie hatte die Erfüllung eines lange gehegten Wunsches
erreicht. Und sie hatte in ihrer Freude reiche Geschenke
an ihre Dienerinnen verteilt . Heute schalt und schlug
sie niemand . Singend nnd lachend ging sie im Hauie
umher. Und die kleine intime Verlobungsfeier an
diesem Abend verlief in ungetrübter Stimmung . Mck
Harald hatte alle Bedenken von sich geworfen und netz
sich von Katjes glückseligem Übermut anstecken, sie
war sehr reizend in ihrer liebenswürdigen Laune, uno
Harald malte sich aus , wie er sie zu sich heranmldon
und zu einem guten Weggenossen erziehen wollte.
mußte ihm doch gelingen , aus ihrem Wesen auv»u-
merzen , was ihm nicht an ihr gefiel . —

Aber Katjes Glückseligkeit und gute Laune waren
nicht von langer Dauer . Harald hatte in den n^Men
Wochen so viel zu tun , daß ihm noch weniger Zen al
bisher für Katje blieb . Und wenn er des abenosi
ihrer Gesellschaft war , befiel ihn eine bleierne Müdig¬
keit. Er war nach der anstrengenden Tätigkeit am -
spannt , während sie, die den ganzen langen -rag nicy
getan hatte, noch frisch und munter war.

Es gefiel ihr durchaus nicht, daß Harald still un
ruhig war . Sie wollte überhaupt keinen Brauttg '
der noch andern Göttern diente als ihr./Sie schau
seine Arbeit und die gräßlichen Geschäfte, dre tt,
Anspruch nahmen . Er vertröstete sie auf die Zen,
er von Geschäften frei sein würde. Während der g
zen Reise wollte er sich nur ihr allein widmen.

(Fortsetzung svlgt-l
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- cr,ni lAus dem Gemeinderat .) Der Gemeinder .il er-
V°"'« .«mnfleae die Ermächtigung zur Aufnahme einer schwe-

tellle der StadtpMg ° ogg Mark dnrch Kommunalwechsel , —
bwd°n Schuld ° ^ >926,27 , die mit 40700 N .-M.

lD-r R -M . abschließen, wurden genehmigt . Dabei
i>ezn>. die räumlichen Mängel im Gynasiu.n zur Sprache,

lkamen besonoci- d,s Festjaales zu Unterrichtsräumen ab-
Idenen man vurw „,mde der Einbau einer Warmwasserhetz-
chelsen will Bolks chul büude. Die Koste» betragen etwa 25 000
ianiage>n das ^ ^ Bau begriffenen Festsaal Im Neubau wurde die
Mark, -rnr° Klapptischen an die hiesige Schreinerinnung ver-
Hersteliung°°"E ^ ichtn̂ Orchesterverttefung mit einem Mehr-

tgchkN und me OM, Mark beschlösse,,. Gutgeheißen wurde die
K̂ostenbetrag Autosprengwagens und der Einrichtung von Trink-.Anschasfuuge Sportplätzen Wellerwiese und Au.

-
— Vermischtes.

« keiliac Bürokratius erfreut sich in der deutschen . Re-
>. rr̂ ^ beslen Wohlseins . Das ist ein Trost in dieser jäm-

geit und besonders für die sehr erfreulich , die da
« ,? n die „gute alte Zeit " sei endgültig dahin . Für eine

a -̂ Änerin des thüringischen Kurorts .Friedrichroda war
^ Äweiz ein Paket eingetrosfen , das aber (hilf Him-
M '^ cine gtte Wurst enthielt und deshalb .beim . Zollamt rnauch nicht gegen die üblichen Gebühren rn EmchangGotha aucy Die Wurst mußte erst verschwin-

>ii-n dann' di? Einfuhr von Fleisch und Fleischwaren aus der
AchMiz ist streng verboten . Die Frau aus Friedrichroixr nun

outes Herz und außerdem lag rhr gar nicht io sehr
' L a ^ und so schlug sie dem Zoll-

u^ mien vor sie an irgend euren armen Teupel zu verschenken!
! Wtt da wackelten auf dem Gothas Hauhtzollamt sämtliche
' NnraaravbeMnickengar bedrohlich und ihrer Autorität hatte
« bar aewisscnhafte Beamte AU fügen . Er tat es , indem er
! bia Wurst aus deren Rücksendung die glückliche Nichtempsän-
>gerin der Koi'ien wegen keinen Wert legte , ins - Feuer warf.Was seiner Korrektheit alle Ehre machte, denn der Buchstabe

des Gesetzes läßt anscheinend nicht zu , daß eine verbotene
^Wurst auch mit den Zähnen „vernichtet " werden kann , und
l -„aleich den Schweizer Absendern , sollten sie von diesem Anto-

dafb etwa hören, zeigen wird , daß es in Deutschland noch keine
Not mbt und daß wir zum mindesten nicht ans fremde Würste
angewiesen sind. Die Geschichte ist in Gotha passiert . Es sind
uns aber auch schon verwandte Berichte aus erheblich näher
aeleaenen Zollämtern zu Ohren gekommen . Sollte es wirklich
so ganz unmöglich sein, hier Wandel zu schaffen?

Aus der Eisenbahn. Ein Mädchen vom Lande , Las zum er¬
stenmal mit der Eisenbahn fuhr , kannte das Wort „Konduk¬
teur" noch nicht. Ms dieser beim «Schließen des Abteils ihr den
Rock einklemmte und dann in den nächsten Wagen gehen wollte,
rics sie ihm nach: ,Me ! Herr Auf - und Zumacher !" und als
dieser Ruf den gewünschten Erfolg nicht hatte , rief sie mit
verstärkter Stimme : „Sie , Herr Zwicker !" und als der Kon¬
dukteur immer noch nicht hörte , schrie sie aus Leibeskräften:
„Äc, Herr Herumlaufer, Sie haben mir den Rock eingezwickt,

! Wickln Sie ihn wieder raus !" Jetzt erst wurde der Konduk-
«tkiir aus das Geschrei des Mädchens aufmerksam , ging hin und
i kam ihrem Wunsche unter allgemeiner Heiterheit der mitfah-
müen Passggierc nach.

Verbrecherjagdan Bord eines Dampfers . Auf dem ame¬
rikanischen Regierungsdampfer „George Washington ", der kürz¬
lich von Newyork in Bremerhaven angelangt ist, wurde wäh-

jrend der llebersahrt ein Wertbrief im Betrage von über einer
chalbeu Million Mark gestohlen . Um dem Diebstahl aus die
IZpur zu kommen, nahm der Kapitän in Plymouth zwei eng¬
lische Detektivs an Bord , die funkentelegraphisch benachrichtigt
worden waren. Die Detektive unterzogen den Raum , in dem
die überseeische Wertpost aufbcwahrt wird , einer genauen Un¬

tersuchung und fanden dort Hühnerknochen , Apfelsinenschalen
>md andere Merkzeichen, die deutlich bewiesen , daß dort ein
Mensch gehaust hatte. Es war klar , daß ein blinder «Passagier
ibon Newyork ans die Reise in dich'em Raum mitgemacht hatte.
Hr kan, zweifellos auch als Dieb in Betracht . Man fand in
«m Raum zahlreiche Fingerabdrücke und konnte auf diese
Wege Nachweisen, daß ein Mitglied der Schisfsbesatzuug , der
Matrog Jrank Barra , Helfersdienste geleistet hatte . Er wurde
Mgenommen. Bei der Landung in Bremerhaven wurden dann
alle 'Lchiffsausgänge besetzt. Der blinde Passagier , tauchte dann
auch aw und nahm sofort Reißaus , als er sah , daß er gestellt

Es entstand eine wilde Verbrecherjagd , die erst ihr Ende
wrw, als cs gelang, «den Dieb durch einen Schlag auf den
Koch bewußtlos zu machen. Der blinde Passagier wurde mit

eines Verbrecheralbums als ein gefährlicher ILewyorker
mwws Rosenberg festgestcllt . Nach seiner Festnahme

^ an, wo er den Wertbrief versteckt chatte. Er
der Matrose Frank Barra befinden «sich in Hast an Bord

«Psi»gstwanderu«g des Wiirtt . Schwarzwaldoereins,
! Bezirksverein Neuenbürg.

Neuenbürg , 5. Juni.
Schwarzwald läßt tiefe «Eindrücke im wan-

Mm Meirichen zurück, auch das Unterland «wetteifert in
w«etungen«aus seinen Naturschönheiten heraus . Ein Stück

Eenstmier Bergen , Las Bottwar - und das Neckar-
le» Pfingstseiertage ihre Reize einem Trüpp-

wepgen Schwarzwaldbezirksvereins nicht vorenthalten
begann die Pilgerschar ihre Wanderung

EHMürdige Kernerstädtchen .«Weinsberg , an der in
M erbauten Kirche mit ihrem schiefen Turm,

G L«hrhunderte alten Grabdenkmälern vorüber durch
:aeu «Weinberge hinauf zur Burg Weiber-
ttlll di? der Treue der Frauen aus dem Jahr
Arcl, aus der Burg herausgetragen und da¬
hier spiel? !, E Zeiten das Siegel aufgedrückt hat.
E die mi/b dw erbitterten Kämpfe der Bauernheere
st'dip - "Owndlegimg der ganzen «Stadt endeten . Heute
^legt und übliches Paradies , so still und sinnreich ge-
^ren wollte aus ihm das «Leben seines spä-
«eu erwähn berühmten Justinus Kerner , jede Minute
eine« Kerner , der Worte geprägt hat , die von
nnchseiiwA .̂ r Verehrung beseelt «waren . So hat es
^eikrtroiw ^ m Rickele, verstanden , die lleberlieferung «der
Werners verraten- übertragen , was uns die Worte

^s *m̂ hat -mein Weib mich nicht, aber ertragen,
s,- . , " Ein fcknvereres Gewicht, als ich mag sagen.

ûnse? Burgverlies , tief im Dunkeln der Erde,
"Ŝeit Oelbild von dem Grausamen aus der Belage-

de« „-. Er Konrads Iss. und «hinterläßt in die Stein-
Teils eiugemeiselt «Spuren von Männern

ŝ Mer'z 20^ Jahrhunderts , die auf geistiger Höhe
AckÊ ? L"6ebuiig . Ideale sich suchten und in Worten den

die Ri, /̂Ekch.Mrn . Mit tiefen «Empfindungen verließen
w widmeten kurze Zeit «dem Kernerdenkmal und

Ausem'w ? E ^ der einst in vollster Blüte geftan-
^ Auen süß»? schied . ..Durch grünendes Feld und blü-

K eine Stunde ^ riber «Ellhofen , Lehrensteinsfeld bis
"Ew Wegs vor Unterheinriet , wo uns zwei voll-

k!Atenere einem Leiterwagen , ein Gespann , an alte
e^ 'et verbra? ? ? ? erinnernd , aufnahmen und nach Unter-

chten. Em herzlicher «Empfang von Bekannten

des „George Washington", der sie nach Amerika zurückbringenwird.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 5. Juni . (Obst- und Gemüse-Großinarkt .) Erdbeeren

50 —80. Kirschen 18 —30, Kartoffeln 3 —4, Blumenkohl per Stück 20
bis 100, Karotten , gelbe, kleine, I Bund 18 —20, Zwiebel -/, Kiloqr.
8 —13, dto. mit Rohr I0 —I5 , Rettiche I Stück 8 —20, Sellerie 1 St.
10 —20, Spinat 15 —20, Mangold 10 —12, Kühlraben8 —15, Brockel»
erbsen 40 —60 , Kopfsalat 6 —15, Rhabarber 8 15, Spargel , Unter-
türkheimer 100 - 120, >/, dto . Schwetzinger Spargeln 40 - 80 , Radies¬
chen 15 —20, Gurken 30 —50.

Besigheim , 4. Juni . («Kirschencrnte .) Die Frühkirschen¬
ernte im Bezirk geht zu Ende . Die Preise haben nachgegeben.
Erzeugerpreis 15—18 Psg . für das Pfund . Der Ertrag der
späteren «Sorten scheint wesentlich größer zu werden.

Neueste Nachrichten.
München , 7. Juni , Gestern vormittag um 10 Uhr ereignete sich

auf der Ingolftätter Straße in der Nähe von Schlcißheim ein schweres
Autounglück. Der Wagen eines Münchener Direktors geriet ins
Schleudern und stützte um. Der Direktor , der seinen Wagen selbst
lenkte, war sofort tot. Seine beiden 15 und 17 Jahre alten Töchter
sowie ein mitfahrender Betriebsleiter wurden schwer verletzt, während
der gleichfalls initfahrende Sohn des Direktors unverletzt blieb.

München , 6. Juni . Wie der „Bayrische Kurier" mitteilt , hat
Geheimrat Dr . Heim aus Gesundheitsrücksichten seinen Austritt aus
der Bayrischen Landesbauernkammer genommen.

Mannheim , 6. Juni . Gestern nachmittag sprang eine Frau
zwischen Bobenheim und Frankenthal aus einem in voller Fahrt
befindlichen beschleunigten Personenzug , der in der Richtung Wies¬
baden- Mannheim fuhr. Die Frau war sofort tot. Der Zug wurde
zum Halten gebracht und die Leiche nach Frnnkenthal llbergeführt.
Nach Angaben von Mitreisenden soll die Frau , die sich seit ihrem
Einsteigen in Worms sehr aufgeregt zeigte und sich dauernd an der
Tür aufhielt , einen geistesgestörten Eindruck gemacht haben.

Darmstadt , 6. Juni . Zur Zeit find in Rheinhessen und Mainzer
Brückenkopf 21777 Franzosen und 500 Engländer garnisoniert . Die
ranzösisch- englische Besatzungsstärke in Hessen ist um 60 Prozent

höher als die deutsche vor dem Krieg.
Köln , 6. Juni . Die dieser Tage vorgenommene Ausgrabung

der Leiche des Architekten Oberreuter erfolgte auf die überraschende
Aussage des Dr» Bröcher hin, daß er den Architekten Oberreuter
wohl getötet habe, aber nicht durch Quecksilber. Die Tötung sei aus
den ausdrücklichen Wunsch Oberreuters erfolgt . Bröcher habe sich
lange gesträubt, aber schließlich doch dem Wunsche nachgegeben

Bückeburg , 6. Juni . Das vorläufige Ergebnis der heute vor-
aenommeneu Abstimmung zum Volksentscheid über die Frage des
Anschlusses des Freistaates Schaumburg -Lippe an den Freistaat Preußen
ist folgendes : Es stimmten mit Ja : 8516 Stimmberechtigte , mit Nein:
9681 . Das Ergebnis aus 19 Ortschaften steht noch aus . Man kann
aber mit Sicherheit annehmen , daß es an dem Resultat der Ablehn¬
ung des Antrags nichts mehr ändern wird.

Berlin , 7. Juni . Zu dem Selbstmord des Ingenieurs Bargheer
aus Hanovcr , der sich am Bahnhof Heerstraße bei Berlin durch Dy¬
namit in die Luft gesprengt hat, meldet die „Montagpost " daß Barg¬
heer bei dem Bau des Hammerkanals in Meklenburg beschäftigt war.
'tm 28 . Mai halte er plötzlich seine Abeltsstelle verlassen. Wie sestge-

stellt wurde , hat er die den Arbeitern abgezogenen Beträge für die
Lohnsteuer und Invalidenversicherung nicht abgesllhrt, sondern für sich
verbraucht.

Berlin , 6. Juni . Unter großer Beteiligung aus allen Lagern
haben am heutigen Sonntag die Wahlen zu den Elternbeiräten statt¬
gefunden . Bis 10 Uhr abends lagen aus 329 von insgesamt 551
konfessionellen Schulen folgende Ergebnisse vor : Christi .-unpolitische
Liste 2822 Sitze , Sozialistische Liste „Schulausbau " 466 , kommunisti¬
sche Liste „Kind in Not " 133 Sitze . Dazu müssen noch etwa 350
weltliche Sitze an den weltlichen Schulen gerechnet werden, wdaß
also den 2822 Sitzen der Chrlstl .-Unpolitischen insgesamt etwa 949
Sitze der Weltlichen gegenllberstehen. Die Wahlbeteiligung wird auf
55 Prozent geschätzt.

Berlin , 6. Juni . Nach Lage der Dinge scheint es mehr als
zweifelhaft , ob die Reichsregierung einfach ihre Zustimmung zu der
Wahl Dr . Dorpmllllers geben wird . Der Einwand , es handele sich
lediglich um eine Formsache , ist nicht stichhaltig. Es ist ohne weiteres
klar, daß jede Gegenzeichnung des Kanzlers das vorherige Einver¬
ständnis des Kabinetts voraussetzt. Der Verwaltungsrat der Reichs¬
bahngesellschaft wird sich am kommenden Donnerstag versammeln,
um zu dem Schreiben der Reichsregierung über die Wahl Dr . Dorp-
müllers zum Generaldirektor Stellung zu nehmen.

Berlin , 6. Juni . Blättermeldungen zufolge hat gestern abend
Dr Eckener einen Autounfall erlitten. Kurz hinter Belitz geriet das
Auto Dr . Eckeners auf der aufgeweichten Straße ins Schleudern und
prallte gegen einen Chausseebaum. Dr . Eckener wurde bewußtlos,
ohne jedoch erhebliche Verletzungen zu erleiden. Sein Begleiter blieb
unverletzt, während der Führer des Wagens erhebliche Beinoerletzungen
daoontcug und in das Westsanatorium gebracht werden mußte.

Breslau . 7. Juni . Vorgestern abend wurde auf der Uferzeile
an der Mauer der Technischen Hochschule von einem Wächter ein

großes verschnürtes Paket gefunden . Darin waren Körperteile von
zwei Kindern im Alter von ll und 8 Jahren und zwar von einem
Knaben und einem Mädchen . Die Eltern der Kinder wurden noch
ln der Nacht festgestellt. Es handelt sich um den achtjährigen Knaben
Otto Fehse und dessen elfjährige Schwester Erika . Die Mutter der
Kinder, die Witwe ist, hatte sie am Samstag nachmittag gegen
5 Uhr mit dem Aufträge sortgeschickt, ein Paket auf das Postamt zu
tragen . Als sie gegen 8 Uhr noch nicht zurück waren , hatte die
Mutier bei der Kriminalpolizei Anzeige erstattet. Belm Anblick der
ausgesundenen Letchenteile erkannte sie sofort ihre Kinder wieder.
Nach dem Befund der Leichenteile sind beiden Kindern von dem
Täter die Kehlen durchschnitten worden Alle Anzeichen deuten auf
einen Lustmord hin. Dem ^Montag -Morgen " zufolge , hat der
Regierungspräsident von Breslau eine Belohnung von 2000 Mark
auf die Ermittelung des Täters ausgesetzt.

Waldenburg in Schlesien , 6. Juni . In der fünften Abteilung
des Mayranschachtes in Fellhammer wurden drei Bergleute während
der Arbeit durch einen einstllrzenden Pfeiler verschüttet. Es gelang
der Rettungskolonne nach stundenlanger Arbeit , zwei Bergleute in
völlig erschöpftem Zustand lebend freizulegen . Der dritte Bergmann
konnte nur ais Leiche geborgen werden.

Paris , 6 . Juni . Wie tzaoas aus Lissabon berichtet, hat die Re¬
gierung durch Dekret das Parlament und sämtliche Parlamentsaus¬
schüsse ausgelöst.

Washington , 7. Juni . Der Staatssekretär im amerikanischen
Schatzamt , Winston , und Mr . Strang , der Gouverneur der New-
Porker Bundesreservebank , sollen Milte Juli nach Berlin kommen,
um mit maßgebenden Persönlichkeiten Besprechungen über sofortige
Revision des Dawesabkommens zu pflegen.

Kairo , 7. Juni . Nach Besprechungen mit Zaglul Pascha hat
der Führer der Liberalen , Adly Pascha , das Kabinett gebildet , in
welchem er selbst das Ministerprästdlum und das Ministerium des Innern
übernimmt , während der ehemalige Premierminister Sarwoid Pascha
das Ministerium des Aeußern und Kemal Bey Khashaba dos Krtegs-
winisterium erhält. Alle drei Minister waren Mitglieder des Zaglu-
kablnelts von 1924.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 5. Juni . Der Landtag beendigte in seiner

Samstagsitzung die Aussprache zum Kultetat . Der Abg . Hart¬
mann (D,V .) bezeugte dem Minister den Geist eines gesunden
Fortschritts und verlas eine Erklärung seines erkrankten Arak-
tionskollegcn Egelhaaf , der auf Grund 60jähriger Erfahrung
bezeugte , daß es keinen ungerechteren Vorwurf gebe als den,
daß das humanistische Gymnasium zwar junge Griechen und
Römer , nicht aber junge Deutsche erziehe . Auf Grund der «klas¬
sischen «Sprache führe es in die Tiefen der eigenen Sprache und
Kultur gründlich ein und erhalte so echtes, bodenständiges
Deutschtum . Der Redner wünschte die Bevorzugung des Eng¬
lischen vor dem Französischen und betonte , daß in allen Staats¬
verwaltungen bis hinunter zum Straßenwärter die konfessio¬
nelle Parität gewahrt sei. ALg . Mergenthaler (Völk .) wandte
sich «gegen die konfessionelle Schule und erklärte , daß ein ein¬
ziger Oberschulrat genüge und daß auch die Bezirksschuiämter
zusammengelegt werden sollten ohne Trennung nach Konfessio¬
nen . Die Behauptung von der Verletzung der Parität zuun¬
gunsten der Katholiken sei nicht richtig . Wenn Hehmann , der
Revolutionskultminifter , dem gegenwärtigen Minister vorge¬
worfen habe , daß dieser eine Politik gegen die Kultur Vertrete,
so fei das eine unerhörte Anmaßung , denn gerade unter Hey-
manns Herrschaft seien die zerstörenden Tendenzen in der
«Schule in die Tat umgesetzt worden . «Kultminister Bazille
rechtfertigte nochmals seine Personalpolitik und bestritt , daß
sein Verhältnis zur Lehrerschaft schlecht sei. Er bestreite nicht
das Recht der «freien Meinungsäußerung , sondern nur das
Recht der Beschimpfung und Beleidigung . Er habe keinen
Wind gesät und «brauche auch keinen Sturm zu ernten . Den
Wind hätten andere Leute gesät und er lasse sich in keiner
Weise Von seiner Pflicht äbhalten . Für «Süddeutschland schien
dem Minister das Französische vor dem Englischen «den Vorzug
zu verdienen . Die Regierung «werde ihrer Auffassung hinsichtlich
des 8. 'Schuljahrs und der Lehrerbildung erst dann ändern,
wenn sichtbare Anzeichen eines Wiederaufstiegs in Deutschland
Vorliegen . Jetzt sei nur ein zunehmender wirtschaftlicher uud
politischer Zerfall festzuftellen . Die Kommunisten brachten im
Laufe der Beratung «weitere Anträge ein , darunter auch den
auf Amtsenthebung Von Professor Köhler als Rektor der Uni¬
versität , was große Heiterkeit hervorrief , da Professor Köhler
nicht mehr Rektor ist. Nach weiterer Debatte wurde dann ein
Antrag auf «Ueberwcisung des Antrags Heymann an den Ver-
waltungsansfchuß mit 28 «gegen 23 «Stimmen bei 1 Einhaltung
und der Antrag selbst mit 28 gegen 21 «Stimmen bei 3 Enthal-

auf den täglich  erscheinenden „EnztLlcr " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenoimnen.

unseres Vereins und unserer Quartierleute verriet gleich das
Wesen der biederen Unterländer . Der Gesangverein vom Dorf
schmückte den Abend im Gasthaus zur „Krone " mit allerlei ern¬
sten und heiteren Liedern aus , Deklamationen und Ansprachen
ergänzten die Harmonie zwischen dem Schwarzwälder und dem
Unterländer , daß auch wir , wie es in Weinsberg Lei Kerner
früher oft Brauch geworden ist, vor Mitternacht uns nicht
trennen konnten . — Mit den ersten «Sonnenstrahlen am Pfingst¬
fest Morgen erwachte wieder frisches Leben , ein Verabschieden
allerseits im Gasthaus und in den prächtigen Privatquartieren,
und «munter zogen wir , ans der Ferne von den Klängen der
Musikkapelle Oberheinriet begleitet , über die Höhe vom Vor¬
hof zum Theusserbad und Löwenstein , in eine Gegend , die wie¬
der an vorgeschichtlichen Ereignissen reich gesegnet ist. Ein
Rundgang «durch die «Stadt , von der aus aus die umliegenden
Berge und die saftig grünen Täler em ganz herrlicher Ausblick
«geboten ist, ein Besuch des Grabes der Seherin Von Prsvorst,
der Burg und des Schlosses von Löwenstein brachten etwas
Aufenthalt . Hier verstärkte sich auch aus der Seemühlc der
Bezirksverein und lenkte seine «Schritte bergab , bergauf , über
«den Blaichsee , nach «Etzleswenden , dem Schmidbach entlang zur
Ncumühle , von wo aus ein etwas beschwerlicherer Aufstieg zum
«Schloß Wildeck und zur Ruine Helfenberg erfolgte , lieber Dorf
Helfenberg , das Kühlung im „Lamm " auf die brennende Mit¬
tagssonne brachte , zogen wir in Beilstein unter fröhlichem Sang
und Willkomm im „Hirsch ", wo der Vortrupp Quartier machte,
ein . Ein Mittagessen mit Unterländer Qualität und billigen
Preisen hob sichtlich die Stimmung bei allen . Nach nicht allzi^
langer Raft , von einem Beilsteiner Mitglied begleitet , wandcr-
ten wir Lurch den schönsten Teil des Bottwartals , zur Linken
prächtige Weinberghänge , rechts vom Wunnenstcin begrüßt,
nach Oberstenseld , das uns kurz Einblick in die Prächtige Kirche
des Adelsstifts «gewährte , und «weiter den Steilhang hinauf
zum «Schloß «Lichtenberg , «dessen Höhe ringsum weite Fernsicht
bot . Ein mustergiltigr Domänebetrieb herrscht hier oben,
Weinbau auch hier wieder an auserlesen sonnigen Hängen.
Von Hoflembach aus begleiteten wir «auf schmalem Pfad im
Gänsemarsch die Bottwar bis zur Stadt Großbottwar , um den
kleinen Rest des Weges auf «der Bahn bis zur Schillcrstaüt
Marbach zurückzulegen . Die Sonne sank glutrot am Horizont
hinab , als wir Marbach erreichten und im «Gasthof -z. „Bären"
allesamt Unterkommen fanden . Hier hat es Frau Ellinger , eine
gebürtige Conweilerin , verstanden , ihre Landsleute wie Kinder
aufzunehmen und zu bewirten . Nach gemütlichem Beisammen¬
sein lockte noch kurze Zeit der die Nacht beherrschende Mond

mit seinem Schein uns Me hinaus ins Freie zu einem Spazier¬
gang auf die Schillerhöhe . Dann ries der Schlaf seine Schäs-
lein zusammen und stärkte erneut die nun doch etwas müden
Glieder . — Blumengeschmückt war am Montag Morgen die
Frühstückstafel , die «allerlei reiche und uns Wanderer fast un¬
gewohnte Speisen trug . Hier waren wir zu Haus . «Ein lie¬
benswürdiger Ton in unserem Gasthof umschwirrte uns alle
und hielt etwas länger hier auf . Nach dem Frühstück pilgerten
alle zu dem einzig in seiner Art uud auf forschem Bergvor¬
sprung errichteten Schillermuseum , das in seinem grellen «Weiß
weithin in die Lande dringt und schon damit die Größe eines
Mannes -wie 'Schiller darzustellen versucht . Was Schiller in
seinem kurzen Lebensabschnitt vollbrachte , davon erzählt bis
ins Kleinste sein Museum . Ein Teil der übermenschlichen Ar¬
beit dieses gefeiertsten Schwabendichters ist uns von der «Schule
noch bekannt . Nach einer photographischen Aufnahme vor dem
„Bären " und nach Besichtigung von Schillers bescheidenem Ge-
burtshäuschen pilgerten wir auf schmalem Pfad dem Neckar
entlang aufwärts durch allerlei liebliche Wiesenblumen hindurch
bis Neckarweihingen , besuchten das Bad Hoheneck , dessen Heil¬
wasser mit seinem eigentümlichen «Geschmack nicht eben sehr zum
Tranke uns verlockte , und lagerten uns zum Feldtmbiß auf der
Höhe , «gegenüber «das Schloß Ludwigsburg . Ludwigsburgs
Parkanlagen , der alte -Friedhof mit unseres Königs Grab , der
Ehrenfriedhos , das alte und das neue Schloß , das Favorite-
Schlößchen , «der weite Park , alles zog noch an uns vorüber,
bis wir am Monrepos mit dem weithin sich erstreckenden See
und dem Kirchlein auf der Insel landeten und zur Rast uns
legten . Die letzten Tagesstunden galten noch der Ersteigung
des Hohen -Afpcrg , der ein neues Gebiet «des Unterlandes von
seinem Aussichtsturm aus uns erschloß . In dieser Festung
drängt sich die überaus und leidlich große Zahl von «Schwer¬
verbrechern zusammen und kommen wir aus den: Kerker , in
dem einst der Dichter «Schubart 1777 schmachtete, so stehen wir
nicht ohne Urteil vor «den Kerkern heutiger Zeit , die den Ver¬
brechern gegenüber noch viel zu gut sind. — «Ein gemütliches
Znsammensitzen in der Stadt Asperg , eine ebenso gestimmte
Heinifahrt mit der Bahn schloffen die heurige Psingstwande-
rung unseres Bezirksvereins «durch eine der schönsten Teile des
Unterlands und lassen die «Gewißheit zurück, daß alle Teilneh¬
mer recht befriedigt über «die Gegend und nicht minder über
das den Schwarzwaldpreisen gegenüber sehr billige Leben und
«die überall gleich gastfreundliche Ausnahme bei den Unterlän¬
dern in ihren Schwarzwald zurückkehrten.
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tunken abgelehnt . Abgelohnt wurden auch die kommunistischen
Anträge . Erledigt wurden weiterhin die Kap . 41—47 (Kir¬
chen ) und Kap . 48 ( Universität ) . Nächste Sitzung Dienstag
nachmittag.

Neueinteilung der Oberamtsbeztrke.
Man schreibt uns : Im „Staatsanzeiger " vom 2. Juni werden

die hierüber in verschiedenen Zeitungen des Landes erschienenen Er¬
örterungen , wobei die evtl , gefährdet erscheinenden Oberämter mit
Namen aufgezählt worden sind , als reine Vermutungen bezeichnet,
die „zu einem nicht unwesentlichen Teil völlig unbegründet " seien.
Diese von amtlicher Seite stammende Berichtigung trägt einen Wider¬
spruch in sich selbst. Es geht aus ihr gerade hervor , daß die Presse¬
veröffentlichungen eben doch zu einem Teil begründet sind, sodaß es
sich um reine Vermutungen niemals handeln kann . In den beun¬
ruhigten Oberamtsbezirken wird eben das am meisten bedauert , daß
man noch nichts Bestimmtes weiß , daß aber Aufteilungspläne mehr
oder weniger größeren Umfangs bei den maßgebenden Stellen der
Regierung bestehen. Rätselhaft erscheint übrigens noch, wie von amt¬
licher Seite gesagt werden kann , die in einer Zeitungsnotiz der letzten
Tage enthaltene Aufzählung der aufzuteilenden Oberämter sei zu ei¬
nem nicht unwesentlichen Teil völlig unbegründet , während man
andererseits doch weiß , daß eine Einigkeit zwischen dem Staatsprä

i, also zwischen den beidensidenten und dem Minister des Innern
maßgebenden Regierungsparteien , noch nicht erzielt ist. In den
möglicherweise betroffenen Oberamtsbezirken ist man mit Grund
außerordentlich beunruhigt . Es handelt sich um Lebens¬
fragen für viele Bezirke und Gemeinden und man muß
auch bei Regierung und Abgeordnetenhaus verstehen , daß
sich die Beteiligten in einer so wichtigen Frage nicht überrumpeln
lassen wollen . Bevor die Regierung nicht offen mit ihren Absichten
auf den Plan tritt , wird eine Beruhigung in den Bezirken nicht ein-
treten , dazu ist, insbesondere von Abgeordnetenseite , in den letzten
Wochen schon zuviel geredet und geschrieben . Es darf sich niemand
wundern , wenn jetzt das Echo und zwar manchmal etwa rauh aus
den Bezirken zurücktönt.

Die Hochwafferkatastrophe.
Im Laufe des Samstags sind die Flüsse und Bäche , die

tags zuvor das verhängnisvolle Hochwasser geführt hatten , in¬
folge Aufhörens des Regens rasch wieder zurückgegangen und
in ihr Bett zurückgckehrt . Die Spuren der Ueberschwemmun-
gen sind aber namentlich am Ufergelände in Form von größe¬
ren und kleineren Seen immer noch zu sehen und auch in den
vom Hochwasser getroffenen Städten und Dörfern wird noch
geraume Zeit vergehen , his die letzten -Spuren des Wasserscha¬
dens beseitigt sind und das alte Bild wieder hergestellt ist.
Leider muß man mehr und mehr erkennen , daß der durch das
Hochwasser angerichtete schwere Schaden hinter den gehegten
Befürchtungen nicht zurücksteht . Zu dem Unfall in Sulmin-
gen , der ein Menschenleben kostete , ist noch nachzutragen : Ms
um die Mittagszeit mehrere Männer an der Rettungsarbeit
für die über die Dürnach führende Hauptbrücke beschäftigt
waren , wurde plötzlich ein gewaltiger Riß in der Brücke ent¬
deckt und fast ini glciären Augenblick wurden die auf der Brücke
Beschäftigten von dem aufsprudelnden reißenden Wasser erfaßt
und verschwanden unter der Brücke . Maurermeister Frech
und der Sohn des Mesners , Hans Rodi , retteten sich durch
Schwimmen und kamen 50 Meter unterhalb der Unfallstelle
ans Ufer . Schultheiß Hummler verdankt sein Leben dem un¬
erschrockenen Eduard Wohnhaus , der sich unter Einsetzung des
eigenen Lebens ins Wasser stürzte , und unter schweren , fast

übermenschlichen Kämpfen den Schultheiß rettete , der schon An¬
zeichen des Ertrunkenseins zeigte . Alte Soldaten stellten in¬
dessen mit Erfolg Wiederbelebungsversuche an . Ter vierte
Verunglückte , Hans Bogcnricder aus Baltringen , Knecht bei
Landwirt Barth , konnte nicht mehr gerettet werden . Er war
abgetrieben und verschwunden . Nicht bloß in Friedrichshafen
und in der Richtung Lindau , sondern auch im Gebietsteil des
Ueberlinger Sees sind große Uebcrschwemmungen eingetreten.
Insbesondere ist die Seefelder Aach über ihre Ufer getreten
und das Wasser ist in zahlreichen -Ortschaften in die Keller ein-
gcdrungen . Einzelne Brücken mußten für den Verkehr gesperrt
werden . Der Betrieb mehrerer Postkraftwagenlinien wurde
eingestellt . Besonders schwer heimgesucht wurde die Gegend
von Markdorf . Oberuhldingen und das Salmer Tal hatten
unter der 'Wassersnot erheblich zu leiden . Die Eisenbahnzüge
konnten streckenweise nur sehr langsam fahren , da Dammunter¬
spülungen befürchtet wurden . Auch der Radolfzeller See hat
sein Ufcrgelände weithin überschwemmt und in Radolfzell
drang das Wasser in die Keller der am Seeufer gelegenen
Häuser . Der Zugverkehr aus der Linie Radolfzell -Sigmarin-
gen mußte über Krauchenwies —Mengen geleitet werden , da die
Strecke durch einen Dammrutsch bei Josesslust nicht mehr be¬
fahrbar war . Die Echaz hat gleichfalls Hochwasser geführt.
Unweit Wannweil wurde an der unteren Mühle das Wehr
weg -gerissen . Der Müller war nachts schon vom Landjäger
auf die drohende Gefahr aufmerksam gemacht worden . AVer
der Druck der andringenden Wasserwegen war so groß , daß
man die Fallen nicht mehr ziehen konnte . Der Schaden ist be¬
trächtlich.

Westarp und Stresemmm.
Osnabrück , 6. Juni . Auf dem hiesigen Landesparteitag

der Deutschnationalen Volkspartei äußerte sich am Samstag
Graf Westarp zu der Rostocker Rede Dr . Stresemanns vom 29.
Mai . „Selbst wenn ich", so sagte Graf lWestarp u . a ., „wie der
Jurist sagt , unterstelle , daß das Dawesabkommen eine Meck-
mäßige , die Verhältnisse wesentlich bessernde Regelung dar¬
stelle , so glaube ich dennnoch , daß auch nach diesem Abkommen
die Deutschland auferlegten Losten unmöglich erfüllt werden
können und den Ruin der deutschen -Wirtschaft mit der unge¬
heuren Erwerbslosigkeit Herbeiführen würde . Muß vielleicht
der Zeitpunkt , zu dem die deutsche Regierung über die Durch¬
führbarkeit des Dawesabkommens in Verhandlungen cinzutre-
ten -hat , besonderen Erwägungen Vorbehalten bleiben , so wird
man doch nicht unterlassen dürfen , diesen Verhandlungen durch
klares Aussprechen dessen , was ist, den Boden zu ebnen . Zu
der Erklärung Dr . Stresemanns . eine Beteiligung der Deutsch¬
nationalen an der Regierung könne nur in Frage kommen,
wenn diese für Fortführung der bisherigen Außenpolitik und
für Anerkennung dsr bestehenden internationalen Verträge
Garantie böte , erklärte Graf Westarp , es bleibe zunächst abzu¬
warten , ob die Locarnoverträge durch Erfüllung der aufschie¬
benden Bedingung des Eintritts Deutschlands in den Völker¬
bund , unter der sie abgeschlossen sind , bindendes internationales
Recht werden . Als befriedigend erkannte Graf Westarp die
Entschiedenheit an . mit der sich Dr . Stresemann gegen die Be¬
teiligung an der Abstimmung am 20 . Juni ausgesprochen habe.
Griindungsversammlung der Alten Sozialdemokratischen Partei

Sachsens.
Dresden , 6. Juni . Heute mittag fand im Landtagsgcbäude die

erste Landes - und Griindungsversammlung der Alr-n s .
kratischen Partei Sachsens lder biskericwn sn . Meldenkratischen Partei Sachsens (der bisherigen 23 Rechtsin -Ä
Genosse Buck begrüßte die Delegierten und Amtete
Referat über die Ziele und die Aufgaben der Äs ' >
einen Rückblick über die politische und parlamentai -ik̂ - '^ ' . ^ N
seit den Novembertagen 1918 und brachte aüch die w .5 ^ i« ^
hende Tätigkeit der Alten Sozialdemokratischen Partei rum
Zu Vorsitzenden der Alten S .P .S . wurden ' d/Genoik !!'W rtb aciväblt . Buck

Methode LSbell.

Berlin , 6. Juni Herr von Löbell , der .
U ^ I0 Ets . mill m ^ r nächsten NummerL
bürgerrat herausgegebenen „Deutschen Spiegels " m,? -
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Wechsel veröffentlichen , den er mit dem jetzigen ReickL̂ -^
ten über den Volksentscheid geführt -hat . Zugleich
Briefwechsel als Mugblatt in großen Masftn vechreifttÄ
den . Herr v . Lobell hat namlrch , wie er schon setzt
lichkeit verrät , am 19. Mai dem Reichspräsident
in einer Kundgebung an das Volk zur Frage des" skR ^ !
scheids Stellung zu nehmen . Das hat Hindenbura aus ffÄ
rechtlichen Gründen korrekt und loyal abgelehnt sst
so unvorsichtig gewesen , Herrn v . Löbell seine persönlich? ^
sasiung zu skizzieren . Es kann Wohl kein Zweifel iem 5
in der Veröffentlichung liegende Mißbrauch eines
res Hindenburgs eine nicht alltägliche Gemeinheit

Die mecklenburgischen Landtagswahlen.
Schwerin . 7. Juni . Um 1 Uhr vormittags lag das

der Landtagsmahlen aus 1138 von insgesamt 1412 Be-ird.»
Es fehlt also noch das Resultat aus 274 Bezirken . Das v°rl2
Ergebnis lautet : Deutschnationale 57 362 , Sozialdemokraten imS
Deutsch -Völkische 23 643 , Kommunisten 17 200, Deutsche Bolks2
21475 , Demokraten 7930 , Gruppe für Bolkswohl 7152 Wirti'2
Partei 15 806 , Nationalsozialistische Arbeiterpartei 4185 ' Zu den?
her vorliegenden Ergebnissen der Landtagsmahlen schreibt die
tagspost " , daß die Sozialdemokraten einen großen Sieg erruw,
hätten , da sie ihre Stimmen nahezu verdoppelten . Auch der M
tag Morgen ", der die starke Stimmencinbuße der Völkischen und de
Deutschnationalen hervorhebt , spricht von einem Linksruck in
lenburg . Der neue Landtag wird gegen 64 Sitze des alten nur nsd
50 Sitze haben.

Polen fordert einen Ratssitz.
Warschau , 6. Juni . Im Zusammenhang mit der 4g Taam,

des Völkerbundsrates wird in Kreisen der neuen polnischen Rech
rung erklärt , daß man mit dem Vorschlag der Kommissiondie !it
mit der Froge der Vergrößerung des Völkerbundsrates beschästh
Hot, sehr unzufrieden Ist und daß Polen gemeinsam mit Spanin
und Brasilien seine Forderungen für einen ständigen Sitz im Wim-
bnndsrat aufs schärfste verteidigen wird.

Druck auf die Türkei.
Konstantinopel , 6. Juni . Wie in gutunterrichteten Kreisenv«,

lautet , hat Rußland durch seinen Botschafter bei der türkischenM
gierung in Angora vertraulich ungefragt , welche größeren politisch«
Interessen für die Verständigung mit England in der Mossuisrax
maßgebend seien. Der Botschafter habe daraus hingennesen, daß ft
Moskau in der Bosporusfrage gegenüber Angora freie Hand vm
behalte , wenn der Moffulvertrag einen engere » Anschluß der Türk'
on England bringen sollte, Die türkische Regierung soll durch dies«
Druckversuch der russischen Regierung sehr unangenehm berch
worden sein.

HMUlkskMMiHM M.
Nachdem letztmals im Jahre 1923 Wahlen zu den Hand

Werkskammern stattgefunden haben , hat im laufenden Jahre
die im Jahre 1920 gewählte Hälfte der Mitglieder auszu¬
scheiden ; es sind nunmehr die Neuwahlen zum Ersatz der
ausschsidenden Mitglieder der Handwerkskammer und der
ausscheidenden Ersatzmänner einzuleiten.

Den Bezirk der Handwerkskammer Reutlingen bilden
die Oberamtsbezirke Balingen , Calw , Freudenstadt , Herren¬
berg , Horb , Nagold , Neuenbürg , Nürtingen , Oberndorf,
Reutlingen , Rottenburg , Rottweil , Spaichingen , Sulz , Tü¬
bingen , Tuttlingen , Urach.

Die Wahlen zur Handwerkskammer erfolgen durch v >' er
Wahlkörper:

1. Die Handwerkerinnungen , welche im Bezirk der Hand¬
werkskammer ihren Sitz haben . Handwerkerinnungen sind
sämtliche Zwangsinnungen und diejenigen freien Inn¬
ungen , welche ausschließlich für Handwerke errichtet sind;

2.  die Handwerkerfachgeuossenschaften und Handwerker¬
fachvereine , d. h. nicht als Innungen organisierte Ver¬
einigungen von Angehörigen eines bestimmten einzelnen
Handwerks oder mehrerer verwandter Handwerke;

3.  die gemischten reinen Handwerksvereine d. h. Ver¬
einigungen von Angehörigen verschiedener , nicht ver¬
wandter Handwerke;

4.  die Gewerbevereiue und sonstige nicht auf Handwerker
beschränkte , gemischte gewerbliche Vereinigungen;

die Vereinigungen Ziff . 2 — 4 , falls sie die Förde¬
rung gewerblicher Interessen des Handwerks verfolgen,
mindestens zur Hälfte ihrer Mitglieder aus Handwer¬
kern bestehen und im Bezirk der Kammer ihren Sitz
haben.

An die vorstehend genannten gewerblichen Vereinigungen,
soweit sie im Oberamtsbezirk Neuenbürg ihren Sitz haben,
ergeht hiemit die öffentliche Aufforderung , sich bis spätestens
15 . Juli 1926 unter Führung des Nachweises der gesetzlichen
Voraussetzungen der Wahlberechtigung und unter Nachweis
der der Vereinigung angehörenden Handwerker zur Beteili¬
gung an der Wahl für die Handwerkskammer beim Oberamt
anzumelden . Anmeldungen , welche nach dem ebengenannten
Zeitpunkt erfolgen , können nicht berücksichtigt werden.

Der Nachweis der einer Vereinigung ungehörigen Hand¬
werker ist durch Vorlegung von Mitgliederverzelchnissen zu
führen , in welchen diejenigen Mitglieder kenntlich zu machen
sind , die nicht als Handwerker anzusehen oder die nach den
Bestimmungen des 8 2 der Wahlordnung einer anderen
wahlberechtigten Vereinigung zuzuzählen sind.

Einer besonderen Anmeldung bedarf es aber bezüglich
derjenigen Vereinigungen nicht , welche schon bei der letzten
Wahl im Jahre 1923 vom Landesgewerbsamt als wahlbe¬
rechtigt anerkannt worden sind . Es sind dies : Wagnerinnung,
Bäckerinnung , Gipserinnung , Malerinnung , Maurer - und
Steinhauerinnung , Küfer - u . Küblerinnung , Zimmererinnung,
Schreinerinnung , Schneiderinnung , Schlosserinnung , Sattler-
und Tapezierzwangsinnung , Schmiedezwangsinnung , Schuh¬
macherzwangsinnung , sämtliche mit dem Sitz in Neuenbürg;
Metzgerinnung Neuenbürg -Wildbad ; Gewerbeverein Neuen¬

bürg ; Gewerbeverein Wildbad , Gewerbeverein Herrenalb.
Diesen Vereinigungen geht von hier aus eine besondere Auf¬
forderung zum Nachweis der ihnen zuzurechnenden Mitglie¬
derzahlen zu.

Bei der Aufstellung der Mitgliederverzeichnisse haben die
verantwortlichen Vorstände streng darauf zu achten , daß keine
Personen ausgenommen werden , die nicht oder nicht mehr
Mitglieder der wahlberechtigten Vereinigung sind . Die Mit-
gliederverzeichniffe sind von den Vorständen zu beurkunden
Außerdem ist am Schluffe eines jeden Mitgliederverzeichnisses
die genaue Adresse des Vorsitzenden der Vereinigung sowie
seines Stellvertreters anzugeben.

Neuenbürg , den 2 . Juni 1926.
Oberamt:

Amtmann Dr . Heckel.

Der Graserlrag
des Grundstücks des Herrn Wilhelm Wackenhut in Neuen
bürg (beim Haus ) kommt

nächste » Mittwoch , abends V-7 Uhr,
in meiner Kanzlei (Rathaus Zimmer Nr . 6 ) im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Bezirksuotar Reuß.
Gemeinde Altyengftert.

Nadel-StamwWz -Berkails.
Am Freitag , den 11 . Juni

182V , nachm. 1 Uhr, kommt
auf dem hiesigen Rathaus im
öffentlichen Aufstreich nachstehende -
Stammholz zum Verkauf:

Fichte « und Tanne « :
Langholz 350 Stück mit Fm . : l . 18 , II . 50 , lll . 180,

lV . 18 und V. 10 . Sägholz 15 Stück mit Fm . : II . 5 und
lll . 4.

Losverzeichnisse sind bei Forstwart Mayer zu haben.
Gemeinderat.

^vKIvlNK!

Mueröffnet
derAnnahmestelle

Baden-Badener Dampfwaschanstalt
kl. Ille , Herrenalb»

GeruSbacherstraße 228,
b . W . Görgens , im Damenkonfektionsgeschäft.
Wir übernehmen zur Reinigung alle Arten von

Wäsche bei billigster Berechnung und promptester
Lieferung und bitten um geneigten Zuspruch.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag den 8 . Juni,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Bausachen.
2 . Sonstiges.

Stadlschultheiß Knödel.

Forstamt Hirsau.

Mel -Starninhalz-
VeWsts.

Der auf 11 . Juni ausge¬
schriebene Wiederverkauf

findet nicht statt.

Forstamt Liebeuzell.

SWt-IlllW
ItMf

am Freitag , de« 11 . Im
1926 , mittags 12 Uhr (na
Ankunft der Züge ) im „Ochsens
in Liebenzell aus StaatsmÜ.
der Forsteien Bieselsberg niü
Liebenzell -Nord aus Tistrü!
Thann , Bieselswald und Borg
Halde : Rm . : Eichen : 8 An¬
schuß , Buchen : 4 Nuhschtr,
101 Schtr ., 98 Aussch ., Nadel¬
holz : 14 Schtr ., 49 Prügel
138 Ausschußschtr ., 113 dk
Prügel . Losverzeichnisse dm
die Forstdircktion , GfH ., St»
gart.

Neuenbürg , den 6 . Juni 1926.

Ioä 68-^ v 2ei§ e.
Tiesbetrübt geben wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
meine liebe Mutier , unsere gute Tochter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Oî osskops,
geb . Schmidt,

heute nacht im Alter von 49 Jahren nach
langem mit großer Geduld ertragenen " erden
rasch ihrem Sohne in die ewige Heimat nach¬
gefolgt ist.

, Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Tochter : Gertrud Großkopf.
Der Vater : Johann Kchmidt.

Beerdigung findet Dienstag nachm . 3 Uhr statt.

Morgen Dienstag
u . Donnerstag abd.

^ We Proste«
vor dem Gausiingerfeft.

Kein Sänger darf fehlen!

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Sekt
nur noch bis 30 . Juni

fieverfrei,

Henkell , K-stler-
Karpfalz -Tekt«

empfiehlt billigst
Lnöller,

B'
Monaü
Fl,50.
Im Orts
verkehr,
jnl.Berl-
bestellge
Preis

In M
bestehtk
Licferun
aus Rü>

Be
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